
Möglicher Ablauf eines sportpolitischen Forums vor Ort zur 
Kommunalwahl 2026 

 
Ziele  • Sensibilisierung der Kommunalpolitik für die Bedeutung des Sports. 

• Direkter Austausch zwischen lokalen Sportakteuren und Politik.  
• Erhebung der drängendsten Themen und Herausforderungen aus Sicht des 

Sports. 
• Formulierung konkreter Erwartungen an die Kommunalpolitik. 
• Schaffung einer Plattform für Vernetzung und Dialog. 

Format • Podiumsdiskussion mit Fragestellungen aus dem Plenum  
• Dauer etwa 90 – 120 Minuten (z.B. Samstagvormittag oder später 

Nachmittag unter der Woche) 

Zielgruppe  

 

• Kommunalpolitiker*innen der zur Wahl stehenden Parteien sowie 
Wählergruppen oder Einzelbewerber*innen (Im Vorfeld abwägen, ob 
Vertreter*innen rechtsextremer Parteien eingeladen werden sollten.)  

• Mitglieder des jeweiligen Stadt-, Gemeinde- oder Samtgemeinderates 
sowie des Kreistages oder der Regionsversammlung 

• bei gleichzeitiger Wahl: Bürgermeisterkandidat*innen 
• Vorstandsmitglieder des Sportbundes und der Sportvereine 
• weitere lokale Sportfunktionäre und Vereinsvertreter*innen 
• Vertreter*innen der örtlichen Schulen 
• Multiplikator*innen aus Politik, Gesellschaft, Kultur, Wissenschaft und 

Zivilgesellschaft 
• Sportinteressierte Bürger*innen 
• Pressevertreter*innen 

mögliche 
Themen  

• allgemeine Situation der Sportförderung vor Ort  
• Sportstättenbau (Investitionsprogramm Nds., Sondervermögen des 

Bundes) 
• Verknüpfung von Ganztagsschule und Sport (Herausforderungen / 

Chancen) 
• Kinder- und Jugendschutz nach SGB VIII 
• Ehrenamt und Nachwuchsförderung (Bürokratieabbau, Wertschätzung) 
• ÜL-Zuschuss durch Kommunen (erhöhte ÜL-Pauschale ab 2026) 
• Soziale Integration (Was gelingt gut, wo braucht es Unterstützung?) 
• Nachhaltige Nutzung der Sporträume (öffentliche Räume, Sporthallen in 

den Ferien)  
• Demokratiestärkung durch Zivilgesellschaft 
• Gesundheit. (inkl. Vorsorge, Erhaltung und mentaler Stärke) 
• Repräsentanz bzw. Mitwirkung des Sports in politischen Gremien (z.B. 

Sportausschuss, runder Tisch für Vereine) 
• sportpolitische Inhalte der Wahlprogramme der Parteien (kommunaler 

Bezug?) 
• Darstellung relevanter regionaler Bedarfe/Erwartungen an Politik 

Termin • Zwischen 12.08.26 (Ende der Sommerferien) und 13.09.26 (Wahltag) 



möglicher 
Ablauf  

  

  

  

  
 

1. Begrüßung und Impuls durch Sportbund  
a. Vorstellung der Ziele und des Ablaufs der Veranstaltung.  
b. Betonung der Bedeutung von Sport für das Zusammenleben in der 

Kommune (z.B. Sport als Standortfaktor, als Integrationsmotor) 
c. Darstellung der Rolle des Sportbundes. 

2. Kurz-Statements der Podiumsgäste zu sportpolitischen Positionen der 
Parteien 

3. Fragestellung durch Moderation nach Themenblöcken  
4. Gespräch / Podiumsdiskussion  
5. Fragen aus dem Plenum 
6. Zusammenfassung & Schlusswort (durch Moderation oder ein Vertreter*in 

des Sportbundes): Ein Ausblick auf die weiteren Schritte und die 
Bedeutung der Kommunalwahl für den Sport. 

7. Get-Together am Ende 
 

Gäste auf 
dem 
Podium  

• Kommunalpolitiker*innen der zur Wahl stehenden Parteien sowie 
Wählergruppen und ggf. Einzelbewerber*innen 

• bei gleichzeitiger Wahl: Bürgermeisterkandidat*innen 
• Vorstandsmitglied und ggf. Geschäftsführung des Sportbundes (bündelt 

die Interessen der Vereine) 
• Ggf. ein(e) Vereinsvertreter*in die/der exemplarisch Herausforderungen 

schildern kann (z.B. Sanierungsstau, Ehrenamtskrise). 

Moderation  • Person mit guten Moderationsfähigkeiten und ggf. journalistischem 
Hintergrund 

• Bei Fragen aus dem Plenum: Mikrofon nicht aus der Hand geben 
 

optionale 
Elemente: 

• "Pitch" eines Sportvereins: Ein kurzer, 3-minütiger Vortrag eines lokalen 
Sportvereins, der ein gelungenes Projekt vorstellt.  

• Publikumsbefragung: Eine interaktive Umfrage per Smartphone zu den 
wichtigsten sportpolitischen Themen. Die Ergebnisse werden in Echtzeit 
eingeblendet. 

• Broschüre: Erstellung einer kompakten Broschüre mit den zentralen 
Forderungen des LSB an die Kommunalpolitik, die allen Teilnehmern 
überreicht wird. 

Sonstiges  • öffentlich zugänglichen, möglichst barrierearmen Veranstaltungsort 
wählen (offene Ausschreibung) 

• im Vorfeld Hausrecht klären und ggf. auf Hausordnung hinweisen (z.B. 
dass keine demokratiefeindlichen Aussagen geduldet werden) 

  

 


